Hirſchberg, Mittwoch den 17. September. 


peut ſechland. 
Preußen. 5 
Berlin, den 11. September. Heute Nachmittag iſt 


in Yannonsr die Auswechſelung der Allerhöchſten Ratifikatio⸗ 


un des Vertrags zwiſchen Preußen und Han⸗ 
ber, betreffend die Vereinigung des Steuer⸗ 
eine mit dem Zollvereine, erfolgt. Es iſt damit 

„ e fit Jahren vor Augen geweſenes Ziel erreicht. Dieſer 
A Derteag wird die matetielle Wohlfahrt einer großen Anzahl 
bucher Staaten befördern; er wird hoffentlich ein wichtiger 
Shhliltzur Anbahnung det allgemeinen deutſchen Zolleinigung 
ih, Davon zeugen die Eingangsworte des Vertrages und 
i borletzte Artikel. Der Eingang lautet: „Die Könige 
un Preußen und Hannover betrachten die Gründung eines 
henſeitig freien Handels und gewerblichen Verkehrs zwi⸗ 
hen ihren Staaten und deſſen möglichſt umfaſſende Aus⸗ 
hrung auf deutſche Nachbarländer, als für die Wohlfahrt 
hir Unterthanen im hohen Grade erſprießlich und zugleich 
A eum weſentlichen Vorſchritt zur allgemeinen Handels⸗ 
„ d Verkehrsfreiheit innerhalb Deutſchland, und wünſchen 
| fe Zwecke durch einen beſtehende Verſchiedenheit berück⸗ 

a ſhlhnden und möglichſt ausgleichenden Vergleich zu errei⸗ 
an“ Der vierzehnte Artikel lautet: „Die Dauer dieſes 
Vantage erstreckt ſich auf den Zeitraum vom 1. Jan. 1854 
i um 31. Dezbr. 1865. Kommt jedoch ſchon vor dem 
Ktgedachten Zeitpunkte eine Zolleinigung aller deutſchen 
15 Suden zur Ausführung, fo erliſcht derſelbe gleichzeitig mit 
= 15 Beginne der letzteren.“ Preußen hat es übernommen, 
uftimmung derjenigen Staaten zu vermitteln, welche in 
nſchaft des großen Zellbundes mitwirken wollen 
ung der angebahnten allgemeinen deutſchen Zoll⸗ 


off im Steuerverein, Oldenburg und Schaumburg ⸗Lippe, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


19) und Hannober verpflichtet ſich, feine beiden Ge⸗ 


zum Beittitt zu dieſem Vertrage und zu gleichzeitiger Ver⸗ 
ſtändigung über eine gemeinſame künftige Zollverwaltung ein⸗ 
zuladen, und es iſt kein Grund vorhanden, an dem Beitritt 
dieſer Staaten zu zweifeln. Dieſer Vertrag, abgeſchloſſen 
am 7. Septbr. 1851, enthält 15 Artikel und 14 Separat⸗ 
Artikel. Er iſt unterzeichnet von preußiſcher Seite von dem 
Minifterpräfidenten und Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten Freiherrn Otto von Manteuffel, dem Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten v. d. Heydt und 
dem Finanzminiſter v. Bodelſchwingh, von Seiten Hanno⸗ 
vers von dem Miniſterpräſidenten und Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Freiherrn v. Münchhauſen und von 
dem Finanzminiſter Freiherrn v. Hammerſtein. = 

Berlin, den 11. Septbr. Es- haben hier wiederu 
zwei Ausweiſungen ſtattgefunden; die eine betraf den Re⸗ 
dakteur der Konftitutionellen Zeitung, v. Rochau, die andere 
den Prediger der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, Brauner. 

Berlin, den 13. Septbr. Heute Abend, bald nach 
7 Uhr, trafen Ihre Majeſtät die Königin, von Iſchl zurück⸗ 
kehrend, hier ein, und wurden von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige, welcher von Potsdam angekommen war, herzlich und 
freudig empfangen. Unmittelbar darauf fuhren beide Ma⸗ 
jeſtäten nach Potsdam und Sansſouci. 

Breslau, den 13. September. Heute wurde wiederum 
die ſchon ſo oft dageweſene Anklage auf Hochverrath wide 
den Grafen v. Reichenbach verhandelt. Der Angeklagte 
gehörte zu dem deutſchen Rumpfparlament und nahm hei 
an den zu Stuttgart gefaßten Beſchlüſſen vom 6. Junt 19 9% 
Das Kreisgericht zu Oppeln wies die Anklage auf Hochtek? 
rath zurück. Das Obertribunal trug auf Verhaftut n. 5 
Das Kreisgericht zu Oppeln begann nun zwar eine Unter 
ſuchung, ſtellte fie aber wieder ein und ließ den Angeſchul⸗ 
digten frei. Das Oberkribunal ließ die Gerichtshöfe zu 

(39, Jahrgang, Nr. 75.) 


Ratibor und Oppeln wegen Renitenz- RR Anklage fielen 
und verwies die Sache an das Schwurgericht zu Breslau. 
Hier erklärten die Geſchwornen am 11. Mai 1850 den An⸗ 
geklagten für ſchuldig, durch Zuſtimmung zu den am 6. Juni 
von den in Stuttgart tagenden Mitgliedern der National⸗ 
verſammlung gefaßten Beſchlüſſen zu einem Unternehmen 
ö mitgewirkt zu haben, welches auf eine gewaltſame Umwäl⸗ 
zung der preußiſchen Verfaſſung abzielte. Der Gerichtshof 
erklärte ſich aber für inkompetent, weil dieſe Angelegenheit 
vor das Schwurgericht zu Oppeln gehöre. Der Angeklagte 
wurde freigelgſſen. In Folge der von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde wurde dieſe Inkom⸗ 
petenz⸗Erklärung des Schwurgerichts von dem Obertribunal 
vernichtet und demſelben aufgetragen, auf Grund des von den 
en gethanen Ausſpruches zu erkennen. Der An⸗ 
geklagte, dem die Ediktaleitation in London durch dre l 
Geſandtſchaft behändigt worden iſt, iſt nicht anweſend und 
es wird alſo gegen ihn in contumaciam verfahren. Nach 
kurzer Berathung publizirte der Präſident folgendes Eckennt⸗ 
niß! „Der Angeklagte Graf Oskar von Reichenbach iſt mit 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und zehnjähriger Zucht⸗ 
hausſteafe zu belegen, auch nach ausgeſtandener Strafe 
auf 10 Jahre unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen und in die 
f SO zu orurthellen.“ 


ö 11 ; Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 10. Septbr. Der Ober⸗Bürgermeiſter 
von Kaſſel, Hartwig, hat heute ſich zur Abbüßung feines 
ihm vom Kriegsgerichte zuerkannten dreimonatlichen Fe⸗ 
ſtungsarreſtes nach Spangenberg begeben. Ebendahin iſt 
auch General Gerland gebracht worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 6. September. Der Senat 
von Frankfurt iſt aufgefordert worden, für die nöthige Zü⸗ 
gelung der lokalen demokratiſchen Preſſe Sorge zu tragen 
und gegen die demokratiſchen Vereine einzuſchreiten. Das 
Platzkommando hat darüber Beſchwerde geführt, daß es 
Perſonen gebe, die ſich bemühen, das Militär aufzureizen. 
Jugleſch! iſt der Behörde angedeutet worden, daß aus ſolchen 
{ gängen, wenn keine Abhilfe erfolgen ſollte, der Be⸗ 
der Stadt unangenehme Folgen erwachſen würden. 


Würtem berg. 

gart, den 7. Septber. Das würtembergiſche 
f Mitte hatte bisher keine Fahne, ſondern nur einfache Stan: 
gen, mit einem an einen Lorber umgebenen W an der Spitze, 
ein unäſtheciſches Surrogat für den weiland napoleoniſchen 
Adler. Nun haben ſämmtliche Regimenter neue Fahnen be⸗ 
kommen, zwar nicht ſchwarz⸗ rothe, welches eigentlich die 
Landfarben find, ſondern rothe, auf der einen Seite mit dem 
Namenszuge des Königs und der Kron auf der andern mit 
dem Wappen. Die Weihe dieſer Fahnen ab Beranfaffung, 
die Truppen einen neuen Fahneneſd ſchwören u laſſen, in 
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kommt. 


und Tilgung des im Umlaufe befindlichen 5 . 
il = 


welchem die Beridigung auf die Berfaffung nicht me 
Zugleich wurden die Truppen von ihrem ft 
Eide auf die Verfaſſung, den ſie im Frühjahre 184 
der Märzereigniſſe hatten leiſten müffen, ausdrückli 

den. Alle Militärs haben den neuen Eid geleiſtet, oh 
eine Proteſtation oder auch nur eine Aeußerung d ı Miß 
gung vorgekommen wäre. 


Baier u, 

Fürth, den 4. September. Der hier von 
chriſtlichen Gemeinde ins Leben gerufene Kindergart 
welchem den Kindern aller Konfeſſionen der Zutritt freiſt 
iſt von der Regierung geſchloſſen worden. 


Weft e ei 

Wien, den 9. September. Die Königin von 
iſt in Begiitung der Erzherzogin Sophie geſtern h 
troffen. Das Dampfboot war mit preußiſchen u 


9 verwandelt. In Nußdorf, bis woh 
Kaiſer entgegengefahren war, hatte man eine Ehre 
errichtet, Die Geiſtlichkeit des Stiftes Kloſter⸗Ne 
die Beamten der Bezirkshauptmannſchaft und der Gemeinde | 
vorftand waren zum Empfang verfammelt, Wagen 
Mädchen bildeten ein Spalier. 
Wien, den 11. Septbr. Ihre Majeftät die 
von Preußen haben heute früh Schönbrunn verlaſſe 
ſind auf der Nordbahn nach Berlin abgereiſt. 
Wien, den LI. Septbr, Der bekannte Humoriſt E. | 
phir muß nun auch für feinen Humor büßen, Er, ſt un N 
Kriegsgericht wegen Mißbrauchs der Preſſe durch Sl 
lichung mehrerer Aufſätze, welche geeignet find, eine sind 
ſelige Stimmung gegen die Regierung, gegen ihre 10 2 
gungen und Organe hervorzurufen und hierzu, aufzueli „ 
zu dreimongtlichem Profoßen-Arreſt verurtheſlt 10 0 al 
Während derſelben Zeit darf auch das von Saphir eedigirte 
Journal „der Humoriſt“ nicht erfcheinen, ü 5 
Wien, den 12, Septbr. Um den Geldumfauf im due 9 
nern des Staats zu befördern, hat die Regierung eine! me 
Anleihe eröffnet. Dieſe Staats- Anleihe wird im Wagein 
für Jedermann (Inländer ſowohl aus Ausländer) oft 1 | 
henden Einzeichnungen aufgebracht, und hat zu a 
theilen ihres Ergebniſſes die Beſtimmung, zur Einze 


geldes, ſo wie der Banknoten zu dienen. Nur 80 


nißmäßig geringer Theil, höchſtens ein Deittheil 
wird von der Finanzverwaltung für dee Ne 5 
bedürfniſſe vorbehalten. 2 Hat 


Frankreich 

Paris, den 8. Auguſt. Das Journal,, 90 19 
unter der Usberfihrift: „Warum iſt die Repubt 
narchie vorzuziehen?“ folgende Betrachtungen an: 
liegt es, daß die Republik von 1845 nicht, 


ar 


* 


mt, als ihre Vorgängerin Sicher iſt nicht der 
r enthuſiaſtiſchen Leiter des Schreckens regiments das 
e bir nicht eine Wiederholung jener entſetz⸗ 


ſind heutzutage die Sozialiſten, deren Plan und 
1 unverändert das jener alten Jakobiner aus 
le Marat's iſt. Will man wiſſen, weshalb fie 
kepublikaniſchen Form den Vorzug vor der monarchi⸗ 
geben? Ganz einfach: weil ihnen die Republik zur 
führung ihrer Pläne geeigneter und bequemer ſcheint. 
een vor, weil dieſe den Dieben, Be⸗ 
Algen und Schurken das Plündern erleichtert, ihnen die 
el an die Hand giebt, ihre Schulden los zu werden, ohne 
bezahlen, und Ausſichten auf Reichthum eröffnet, den 
ter der Monarchie niemals erlangen würden. Woher 
er Unterſchied? — Weil die Monarchie ihrer 
ach weſentlich ſittlich iſt. ER 
8, den 9. September. Die aufs neue feſtgeſtellte 
ache, daß viele Fremde, die ihnen von Frankreich bes 
e Gaſtfreundſchaft mißbrauchend, ſtrafbarem Treiben 
die innere und äußere Sicherheit des Staats ſich hin⸗ 
at neue Maßregeln nöthig gemacht. Von nun an 


ung der doch diejenigen Fremden nicht betroffen, welche 
au Ggeſchäften oder des Vergnügens halber reiſen, keinen län⸗ 


fin ihrer Regierungen verfehen ſind. Die Bedeutſamkelt 
Maßregel iſt nicht zu verkennen, wenn man bedenkt, 
daß ſich gegen 100000 und darunter viele ſehr ungern geſe⸗ 


hee Frede in Paris aufhalten. 
„ Paris, den 10. September. Die neue Verordnung 


In Bezug auf den Aufenthalt der Fremden in Paris hat große 
Senfätion gemacht, nicht bloß wegen der großen Anzahl der 
bäbon betroffenen Perſonen, fondern auch deßhalb, weil es 
Janz allein von dem Willen des Polizei- Präfekten abhängig 
5 ob derſelbe den Aufenthalt in Paris geſtatten will oder 
acht, fo daß alſo alle in Paris befindlichen Fremden, ſelbſt 
% e ktablirten, unter der fortwährenden Gefahr einer plötzli⸗ 
4 ben Auswweifung ſtehen. Das Geſetz ſelbſt datirt noch von 
dr fiſen Republik her, man hatte es aber bisher nicht in 
ee enge in Ausübung gebracht. Uebrigens 
1700 Im Aufenthalt der Fremden in Paris erlaſſen werden wird. 
1 1 ch nach dem Zuſamimentritt der Natſongl⸗Verſammlung 
1 hugs eaerüng cin Gefag aber den Aufenthalt der nicht 
Ad la gebornen Arbeiter vorlegen. Alle, welche ihre 
iſſenzmittel nicht gehörig nachweiſen können, ſollen in ihre 


70 


aß wir nicht ö Volksvertreter Leverrier vorgeſchlagen, aber von der 
elt erleben. Die einzigen wirklichen sekleux De⸗ f 


geren Aufenthalt beabſichtigen und mit gehörig viſirten Päl⸗ 


Maßregel nicht die einzige fein, die in Bezug auf 


nur 200 geblieben Die übrigen waren im Ge 
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” DET ER RE 5 e 2 
Departements geſchickt werden. Etwas ähnliches wurde 


ſchon vor einiger Zeit von dem bekannten Aſtronom n und 


4 ati 2 
nalverſammlung verworfen, Jetzt hofft man, „ 
artiger Antrag der Regierung die Genehmigung der Natio> 
nalverſammlong erhalten werde. „ 

Paris, den 11. Septbr. Die neue Polſzeiverordnung, 
hinſichtlich der in Paris ſich anfhaltenden Fremden, wird 
als ſehr zweckmäßig betrachtet. Bei den ſo eben ſtattgefun⸗ 
denen Verhaftungen hat ſich heraus geſtellt, daß Deutſche, 
die ſchon ſeit 30 Jahren als Gewerbetreibende oder Sprach⸗ 


1 


lehrer fich hier aufhalten, ohne naturaliſirt zu fein, von 


8 


ihrem Aufenthalte hierſelbſt noch bei keiner Behörde Mel⸗ 


dung gethan hatten. 


Sa 8 

Die ſpankſche Regierung hat befchloffen, 4000 Mann 
Soldaten nach Cuba abzufenden, Drei Kriegsſchiffe werden 
die Expedition begleiten. Folgendes find die offiziellen Mit⸗ 
theilungen über das erſte Gefecht, welches zwiſchen Lopez 
und den Spaniern ſtattgefunden. „Lopez hatte feine Erup⸗ 
pen getheilt. Etwa 400 Mann hatten das Dorf Las⸗Poſas 
beſetzt, 100 Mann ſtanden auf einem kleinen Hügel, auf 
welchem mehre Häuſer ſich befinden, von denen man 
eine freie Ausſicht auf die See hat. Durch dieſe Poſition 
wollte Lopez wahrſcheinlich die Landung neuer Expeditionen 
unterſtützen oder im Fall einer Niederlage den Rückzug decken. 
General Enna, der vom General⸗Capitän gegen die Piraten 
geſchickt war, theilte ebenfalls ſeine Streitkräfte. Zwei 
Compagnieen griffen den Hügel, er ſelbſt mit drei Compa⸗ 
gnieen die Hauptmacht der Feinde an, während zwei andere 
die Reſerve bildeten. Die Amerikaner hatten den Vortheil, 
daß ſie von den Häuſern des Dorfes und einigen in der Eil 
aufgeworfenen Vertheidſgungswerken geſchützt wurden. Der 


Bajonett-Angeiff der ſpaniſchen Truppen wurde mit dem 


verzweifeltſten Widerſtande empfangen. Der Verluſt auf 
Die 
Tluppen der Königin hatten 120 Verwundete und viele 
Todte, deren Anzahl noch nicht ermittelt iſt. General Enna, 
deſſen Pferd ihm Unter dem Leibe getödtet wurde, ſah ſich durch 
die ſtarke Stellung des Feindes genöthigt, Artillerie zu er⸗ 
warten und ſich zurückzuziehen. Die Piraten machten nun 
einen Ausfall aus dem Dorfe, wurden indeß durch den Ge⸗ 
neral Enna bald in ihre gedeckte Stellung zurückgewieſen. 


Dieſer brachte die Verwundeten nach Bahia Londa, wo er 


bis zum 15. blieb und beträchtliche Verſtärkungen a 
500, welche er bei ſeiner Landung gehabt hatte, a 
oder hatten ſich zerſtreut, viele waren auch Ay pänf⸗ 
ſchen Soldgten oder bon den Landieuten welch ſie aus fi 
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Stücken verfalgten, erſchoſſen. 
* Se 


beiden Seiten war ſehr beträchtlich, und beide Parteien foch⸗ 
ten in den Straßen des Dorfes Mann gegen Mann, 


wel 


Großbritannien und Irland. 
London, den 10. September. Die Nachrichten von 
dem Kriegsſchauplatze in der Kap⸗Kolonie reichen bis zum 
1. Auguſt und ſind für England nichts weniger als erfreulich. 
Die britiſche Truppenmacht war bei weitem nicht genügend, 
dem wilden, weitvertheilten, ſchlauen und beuteluſtigen 
Feinde mit Erfolg zu widerſtehen. Sir Harry Smith hatte 
den Juli hindurch in der Defenſive verharren müſſen, wäh⸗ 
rend deſſen die Kaffern und Hottentotten auch über die bisher 
verſchont gebliebenen öſtlichen Kolonien herfielen. Je mehr 
ihre Raubzüge von glücklichem Erfolge waren, deſto kühner 
wurden ſie. Dazu kam noch, daß das Aufgebot der Einge⸗ 
borenen, deren Dienſtzeit zu Ende war, ſich weigerte, weiter 
Dienſte zu nehmen und ſich auflöſte. Dadurch wurde die 


Truppenmacht plötzlich um 1500 ſtreitbare Männer vermin⸗ 


dert. Es fehlt überall an Truppen. Die Zeitungen find 
voll von traurigen Mord = und Verwüſtungsſcenen, von ver⸗ 
fehlten Angriffen und nutzloſen Märſchen. Wenn den Hot⸗ 
tentotten ein Paar tauſend Stück Ochſen abgenommen wer⸗ 
den, ſo gilt dies ſchon für eine glückliche Expedition. 

5 Ata lien. 

Turin, den 2. Sept. In dem zwiſchen der toskaniſchen 
und päpſtlichen Regierung am 30. Juli abgeſchloſſenen Kon⸗ 
kordat iſt feſtgeſetzt, daß der Clerus die Cenſur aller Schrif⸗ 
ten, welche religibſe Gegenſtände behandeln, auszuüben 
hat. Die Verfaſſer, Verleger und Drucker haben das Recht, 


e der Durchſicht ihrer Werke beizuwohnen. 


Genua, den 7. Septbr. 
hat, bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Genua, mehrere 
Matroſen begnadigt, die ſich zu Venedig ſchwere Diszipli⸗ 
narvergehen hatten zu Schulden kommen laſſen. 

Rom, den 30. Auguſt. Verhaftungen und Auswei⸗ 
ſungen dauern fort. Beſonders ſind es meuchelmörderiſche 
Waffen, namentlich Stilette, welche man bei Hausſuchun⸗ 
gen auffindet und die ihre Beſitzer in's Gefängniß bringen. 
Auch die politiſchen Mordthaten nehmen noch kein Ende. 
So iſt wieder ein gewiſſer Geogni, früher als Mazziniſcher 
Agent verſchrien, erdolcht worden. Seit der Ermordung 
des Kanzlers Evangelifti beträgt die Zahl der in Rom bes 
gangenen und ungeſtraft gebliebenen Attentate ſchon ſechszehn. 
Neapel, den 29. Auguſt. Von den vom Gericht ver⸗ 
urtheilten politifchen Verbrechern find 46 zum Tode verurur⸗ 
theilt, daronter 10 Exdeputirte, 2 Exminiſter, 1 Geſandter 
und 2 Prieſter. 

m r a. 

New⸗Mork, den 27. Auguſt. Die auf Kuba gegen 

die gefangenen nordamerikaniſchen Abenteurer vollzogene 

Exekution hat in New⸗Orleans einen großen Volksauflauf 
verurſacht. Zuerſt wurde die Druckerei eines ſpaniſchen 
Blattes demolirt, dann das Magazin eines ſpaniſchen Tabaks⸗ 
händlers und endlich auch die Wohnung des ſpaniſchen Kon⸗ 
ſuls, welcher ſich ins Stadtgefängniß flüchtete, unglück⸗ 
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licherweiſe brachte ein Dampfſchiff die Leichen der auf 
Hingerichteten nach New⸗Orleans. Tauſende dräng 
die Särge derſelben zu ſehen und verlangten vor dem Si 
gefängniſſe die Auslieferung des Konſuls, dem man vor 
die Teſtamente einiger erſchoſſener Amerikaner den Ang 
rigen derſelben vorzuenthalten. Bei Abgang der Poſt 
50 Poliziſten bemüht, den Volkstumult vor dem Gef 
zu beſchwichtigen. ö Be 
Die La Plata-Angelegenheit befchäftigt alle Gemüt 
Die braſilianiſchen Truppen haben am 26. Jul die Ge 
überſchritten und find gegen den General Oribe, den Bie 
gerer Montevideo’s, im Anmarſch. Dieſer ſtand mit gl 
Mann bei San Joze. Vom Norden her rückt der brafi 
niſche Oberbefehlshaber General Caxias mit 16000 Ma 
bei denen ſich auch die 900 ſchleswig⸗holſteinſchen Soldan 
unter dem Oberſten von der Heyden befinden. Von Wisi 
her nähert ſich General Urquiza, der ſich in Entre Rich 
Corrientes an die Spitze des Aufftandes gegen Roſas 
hat und etwa 10000 Mann kommandiren mag. 
bergänge am La Plata oberhalb der Inſel Martin 
beherrſcht eine braſilianiſche Flotte. Die Inſel ſelbſt if 
Beſitz der Franzoſen, deren Kriegsſchiffe daſelbſt ankır, 
Roſas ſelbſt ſteht mit 8000 Mann bei Buenos Apres, Man | 
filla mit 4000 Mann bei Santa Fe. Eine eigentliche Kriege: 
erklärung iſt noch nicht erfolgt, nur der diplomatſſche U 
kehr iſt unterbrochen. England hat zur Beilegung dir 
Streitigkeiten feine Vermittelung angeboten, welche ahn 
von der braſilianiſchen Regierung abgelehnt worden iſt. Vor 
wand zum Kriege find die Mißhandlungen braſilſaniſchn 
Unterthanen in Uruguay durch Oribe, die Abſicht, alen 5 
Völkern freie Schifffahrt auf dem La Plata und Parana zu N 
verfchaffen, und der Wunſch im Intereſſe der Menfäpilt 
den Sturz des Dictators Roſas herbeizuführen. 90 
In Neu⸗Granada wüthen alle Schrecken des Big 
krieges. Die Führer des Aufſtandes beſchuldigen die Real | Ü 
rung der Beſtechlichkeit, Raubſucht, der Verbindung mit Mir bi 
dern und Räubern. Die Provinzen Cauco, Paſto, Bu | m 
naventura, Popoyan, Maraquita, Honda und basti | E 
Antioquia ſtehen in Waffen. Hier kommandirt der Velen 
General Boucio, und die Regierung hat alle ihre Streſlktſſe 2 
aufgeboten, um den Kampf für ihre Exiſtenz zu wagen, ge 
Die Chancen ſtehen bis jetzt auf ihrer Seite, Es fand nh Pi 
kein ernſtes Zuſammentreffen ſtatt. Alles hänge von dt | ji 
Stimmung der Küſtenbewohner ab. Panama iſt in gran de 
Aufregung und ſcheint die Gelegenheit benutzen zu malt | dı 
ſeine Unabhängigkeit zu proclamiren. r FAR 
Die Communication zwiſchem dem Atlan de 
tiſchen und Stillen Ocean über Nicaragua if h 
nun eine feſtſtehende Thatſache. Am 21. zul N 
wurde mit dem neuen eifernen Dampfboote, welches 100 N 
Fuß lang iſt und nur 18 Zoll tief geht, der San⸗Juan⸗ u, e 
trotz aller ſeiner Untiefen und Sandbänke, gen e ' 
aufwärts befahren. An den Stromfemeiten bel En N 


* 


den die Paſſagiere ausgeſchifft. Jenſeits derſelben wer⸗ 
kleinere Fahrzeuge den Dienſt auf dem See bis zur Vir⸗ 
y berſehen, die nur 15 engliſche Meilen vom Stil: 
an entfernt if; Somit wäre die Reiſe um's Cap 
überflüſſig, das große Problem von Panama gelöſt 
die Reiſe von New⸗Vork nach Kalofornien in einem 
ongt möglich gemacht. Für Mittel: Amerika erwartet 
von jetzt an ein neues Leben. : 


PPermiſchte Pachrichten. 


Es ſollen jetzt viele falſche Einthaler-Darlehn-Kaſſen⸗ 
heine in Umlauf fein, die beſonders daran erkenntlich find, 
J fie alle auf der Rückſeite die Nummer 283,606 ent⸗ 
len. (Nat.⸗Ztg.) 
aueenid, den 7. Septbr. Se. Eminenz der Kardinal 
leſtbiſchof von Breslau if geſtern von einem gefährlichen 
fall betroffen worden, der glücklicherweiſe ohne die trau⸗ 
gen Folgen, die derſelbe hätte haben können, vorüberging. 
„Eminenz wurde nämlich, nebſt feinem Begleiter, von 
einem ſcheu gewordenen Stier, der ſchon mehrere Perſonen 
betwundet hatte, umgeworfen und hat eine leichte Verletzung 
am Fuße davon getragen. 


Breslau, den 10. Septbr. In Glaz hat der Ma⸗ 
ber giſtrat bekannt gemacht, daß dort die Cholera ausgebrochen 
it und daß bis zum 8. Septbr. ſieben Perſonen daran ges 
ſtorben find, Neueren Nachrichten zufolge ſcheint die Krank: 
heit wüder nachgelaſſen zu haben. Die Entſtehung derſelben 
hing wohl mit dem Wetter und des in Maſſe genoffenen 
meiſt unreifen Obſtes zuſammen. Was übrigens da⸗ 
dei die Furcht und Einbildung das ihrige thun, iſt bekannt 
genug und hat ſich auch in Glaz wieder bethätigt. 


: Juſtinus Kerner theilt in einer mediciniſchen Broſchüre 
über das „Fettgift“ folgendes Gebot des vom Jahre 889 
bis 971 regierenden Kaſſers Leo gegen die damals aufkom⸗ 
mende Bereitung von Blutwürſten mit. „Wir haben in 
Erfahrung gebracht: daß die Menſchen geradezu fo toll gez 
worden find, theils des Gewinnſtes, theils der Leckerei wegen 
Blut in eßbare Speiſen zu verwandeln. Es iſt uns zu Ohren 
gekommen, daß man Blut in Eingeweide, wie in Röcke eins 
ih hackt, und ſo als ein ganz gewöhnliches Gericht dem Magen 
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Journale aus Martinique v. 6. Aug. haben die Schilde⸗ 
rungen eines am 5. daſelbſt ſtattgefundenen Ausbruches des 
ſeit langer Zeit unthätig geweſenen Vulkans des Peleeberges. 
Ein Erdbeben wurde nicht verſpürt, aber der Berg warf 
fortwährend Aſche aus, welche die Straßen der Stadt be⸗ 
deckte, und die Furcht vor zerſtörenden Phänomen war bei 
Abgang der Poſt bei weitem noch nicht vorüber. N 


Die Berichte über die Zuckerernte in Barbadoes und St. 
Thomas lauten durchweg günſtig. Es zeigt ſich allenthal⸗ 
ben ein Mehrertrag gegen die Erndte des letzten Jahres. 


Nachrichten über die Rückreiſe Sr. Majeftät 
des Königs von Erdmannsdorf nach Berlin. 


Ueber die Rückreiſe Sr. Majeſtät des Königs von Erd⸗ 
mannsdorf nach Berlin haben wir noch folgendes Nähere zu 
berichten. Ueber den Empfang der Deputationen der Stadt 
Löwenberg zu Erdmannsdorf und die Durchreiſe Seiner 
Majeſtät durch dieſe Stadt berichtet eine Correſpondenz in 
der Breslauer Zeitung: 

„Zu den Städten, welche ſich in jüngſter Zeit wieder 
königlicher Huld und Gnade zu erfreuen haben, gehört auch 
die Stadt Löwenberg. Zwei Deputationen gingen am Gten 
von dort nach Erdmannsdorf ab, um Se. Majeſtät ſchon 
zu begrüßen. Die von Seiten der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den beſtand aus den Herren Bürgermeiſter Flügel, Käm⸗ 
merer Haucke und Rathmann Schittler, jene des Bür⸗ 
gervereins für Geſetz und Ordnung aus den Herren Kauf⸗ 
mann B. Cohn, Tiſchler Gläſer und Maurermeifter 
Otto, letztere beide ſind Gemeindevertreter. Nach dem 
Frühgottesdienſte ſtellte der anweſende Oberpräſident jedes 
Mitglied der 2 Deputationen einzeln vor Se. Majeſtät, 
Allerhöchſtwelche nun ihren Beſuch zu morgen anzeigten. 
Sodann ergriff Herr Flügel das Wort, verſichernd, die 
Mehrzahl von Löwenberg's Bewohnern haben auch im Jahre 
1848 treu zum König gehalten, die Zahl der Wankenden 
oder gar Treuloſen ſei entſchieden die kleinere geweſen, na: 
mentlich aber möge Se. Majeſtät überzeugt ſein, daß die 
hier erſchienenen Männer von Löwenberg und Die, welche 
ſie hierher geſandt haben, ſtets die größte Treue dem Könige 
bewahren würden. Des Königs Majeſtät geruhten hierauf 


zu bemerken, wie Allerhöchſtſie bei den Landleuten weit mehr 


Geiſtes und Herzens gefaßt habe, defto ſiegreicher 


n juſchickt. Wit können nicht länger ausſtehen und zugeben, 
in; daß die Ehre unſeres Staates durch eine frevelhafte Erfin⸗ 
M dung blos aus Schlemmerei freßluſtiger Menſchen geſchän⸗ 
det werde. Wer Blut zur Speiſe umſchafft, er mag nun 
it dergleichen kaufen oder verkaufen, der wird hart gegeißelt, 
I lum Reichen der Ehrloſigkeit bis auf die Haut gefchoren und 
10 Aa aus dem Vaterlande verbannt. Auch die Obrig⸗ 
1 Ader Städte find wir nicht geneigt, frei ausgehen zu laſſen: 
13 1 fie ihr Amt wachſamer geführt, fo wäre eine 
10 uche Unthat nie begangen worden. Sie ſollen ihre Nach⸗ 


bſcdtät mit 10 Pfund Goldes büßen,“ 


a 


Treue gefunden haben, als bei den Städtern, namentlich 
bei ſolchen, wo eine falſche Aufklärung Platz ge⸗ 
griffen habe; je tiefere Wurzeln die wahre Bildung des 
habe man 
allen Verſuchungen ſich entgegenſtellen könneſ, Montags 


früh hatte die Stadt Löwenberg ein Feſtkleid a elegt. Ehren⸗ | 


N 


pforten vor dem Goldberger und Bunzlauer There, Ketten 
von grünem Laube gewunden und mit Kränzen verſehen, 
ſchwarz⸗weiße Fahnen und Fähnlein bezeichneten die Thore 


1 


überdeckter Adler. 


mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten Bahnhofe. 
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und Eteaben, welche Se. Maseſtit auf Alerhöchſtthrer Helm⸗ 
kehr nach Berlin zu paſſiren hatte. Die ſtädtiſchen und 
königlichen Behörden, das grüne Schützen⸗Corps, viele 


Tauſende harrten des Königs vor dem Poſt⸗Amte, als 


endlich um halb 12 Uhr Se. Majeſtät anlangten, abſtiegen 
und im Paſſagierzimmer ſich mit den anweſenden Spitzen 
der Behörden einige Minuten zu unterhalten geruhten. Unter 
den Vivatrufen der hoch erfreuten Maſſen und nach alien 
Seiten hin huldvollſt grüßend, beſtiegen Se. Majeſtät die 
in Bereitſchaft ſtehende Staatsequipage des Fürſten von 
Hohenzollern⸗Hechingen und fuhren zum Diner nach Schloß 
Hohlſtein, aus 9095 Fenſtern hunderte von ſchwarzweißen 
i Fahnen wehten. Nach aufgehobener Tafel ſetzten Se. Ma⸗ 
Eu die Reife fort über Bunzlau. “ 


Jus unzlau kamen Se. Majeſtät der König bald nach 
4 Uhr unter dem Freudenruf der Einwohner an. Das Sonn⸗ 


x ne berichtet darüber wie folgt: 
* 


Die S war aufs feſtlichſte, wie faſt nie zuvor, ge⸗ 


1 en der an erbaut, Eine Zweite am 
8 Stadt mit der Inſchrift: „Willkommen!“ 
Zwiſchen eiden Ehrenpforten bildete die Schuljugend ein le⸗ 

bendiges Spalier. An der nach Löwenberg führenden Straße 
hatten ſich die Zöglinge des Königl. Waiſenhauſes und Se⸗ 
minars aufgeſtellt. In der Nikolai⸗ und Bahnhofsſtraße 
ders in der erſteren) waren quer über dieſelben hinweg 


! von Fenſter zu Fenſter Blumen⸗ und Laubgewinde wie ein 


Baldachin gezogen. Am Schwiebogen, der Einfahrt auf 
den Marktplatz, ſchwebte an Guirlanden noch eine reiche 
Blumenkrone. Am anderen Ende der Stadt erhob ſich eine 
dritte, von Tannenreiſern gewundene Ehrenpforte; über 
ihr prangte in blendender Farbenpracht ein von Georginen 
Eine von hohen Tannen und andern 
Waldbäumen künſtlich errichtete Allee führte zum gleichfalls 
Vor 
demſelben waren die Behörden und Stände des Kreiſes und 
der Stadt, die Geiſtlichkeit ıc. verſammelt; der Veteranen⸗ 
un 7 4 Verein war auf der einen, etliche 30 weiß: 
bete Mädchen mit Myrthenkränzen auf den Häuptern 
jene, mit ſchwarz⸗weißen Schleifen auf der Bruſt, 
auf der an deren Seite der künſtlichen Baumreihe aufgeſtellt. 
1 gelten augen theils nette Körbchen mit Blumen, um damit 
den Pfad des gi ütigen Landesvaters zu beſtreuen, theils weiß 
und ſchwarze Silbe, auf welchen aus Georginen geflochtene 
Buch ſtaben befeſtigt waren. % Tauſende froh bewegter Men⸗ 

f chen durchwogten die Stadt, 


Unter Vorfahrt der Königl. Landräche der Kreiſe Bunz⸗ 
15 und Löwenberg, des Herrn von Reichenbach und Herrn 
Dr; Cottenett, kam der Königl. Wagenzug an. Se. Mn: 


jeſtät begrüßten zuerſt die Sänger der königl, Schulanſtalten 
1 u 


= 


durch das vom königl. Muſikdirektor Hrn, $ 
ponirte: „Domine salvum fac regem!“ 
ließen ſofort halten, nahmen huldvoll aus den Han 
Herrn Direktor Stolzenburg die voten 
tion, ſowie ein Gedicht des Hrn. Oberlehrers Dr. 
an, ſprachen ſich anerkennend über den guten Geift 
beiden Anſtalten, auch während jener uneuhevoll 
herrſchte und herrſcht und ſetzten die Fahrt lang 
überaus freundlich grüßend durch die Stadt nach dem 
hofe fort. Hier wurden Se. Majeſtät zunächſt durch. 
Bürgermeiſter Flügel im Namen des Magiſtrats und 
Deputation des Gemeinderaths begrüßt. Der gülige 
äußerte mit den herzlichſten Worten ſeine Freude 
Ihm bereiteten Empfang und gingen zunächſt an de 
der weißgekleideten Mädchen entlang, welche ihre ei 
Georginenbuchſtaben zu den Worten: „Heil Friehiſh 
Wilhelm IV. und Eliſabet!“ reihten. „Das ie 

eine allerliebſte Art von Buchdruckerei!“ rief ſichtlich! 
raſcht der König und ſprach liebreich mit mehrern d 
Kleinen, die Ihm eine fo große Freude bereitet,“ U 
traulich, mit freudeſtrahlendem Antlitz ins Auge fi 
— Darauf wurde Sr. Maj. von dem Hrn. Lieut 
Schimmelpfennig der Vekeranen⸗ ae 
männer⸗ Verein mit der Verſicherung vorgeſte 
. die preußiſche Ehre und Treue in guten u Ki 
Tagen bewahrt habe und auch bewahren werde. 
jeſtät äußerten hierauf, es ſei Ihm dies ſehr wohl 
und ſprachen, an der Reihe der alten Krieger entlang gt 
faſt mit jedem Einzelnen derſelben. Nun wurde Se. Mi 
von dem königl. Superintendenten, Hrn. Meisen 
Namen der Geiſtlichkeit mit einer kurzen begeiſterten Alt 
rede begrüßt, in welchem derſelbe, nochmals des | 
vereins erwähnend, ſich glücklich pries, demſelben zu 
als Krieger, da er nicht Soldat geweſen, jedoch als! 
Vorſtandsmitglied anzugehören und mit geiſtigen Waffe 
jener Zeit des Verraths und der Untreue gekämpft zu! Au 
Se. Maj. drückte dem Redner dankend die Hand und h he 
Sich in das durch Herrn Gärtner Hübner mit den öl 


Hier ereignete ſich eine tiefergreifende Scene. D 
jährige Tochter des Schmiedemſtr. Hrn. K. Kühn, 
den geliebten Landesvater im Namen der Bunzlautt 
jugend, indem fie. — ermuthigt durch die herzengetvin 
Leutſeligkeit Allerhöchſtdeſſelben, — mit Findli 
reiner, aber feſter Stimme das 1 
Kreisphyſtkus Dr. Eſchenbach verfaßte, G \ 


Heimmärts gewendet rings aus der Steen Kreſ 
Gruͤßen wir! König, heut Dich im Jubelton, 1 
Bringen Dir gern, was wir vermögen; 
1 und froͤhliche Kinderherz 
bit Du Getreue, 5 cheſt Du übe 
lohnen, ſegnend mit Blick 
von gern bei Dir 


uſein zu 
Sieh' nie die 
Gleich dem heiligen Pfalmenfängen 


fo erheb' auch heut ſich Dein Blick auf ung, 
Sieh’ auf die Kindlein, ſieh' auf der Vater Schaar, 
Wie ſie, geſtaͤrkt durch Deine Treue 

reu Dir geblieben in ernſter Stunde. 
Nimm dieſes Wort mit, wie's uns gelehret ward: 
okt iſt getreu und treu will das Herz Er nur! 
Alſo erkannt und treu erfunden, 
ben wir . 5 Der Herr ſei mit ah 


de und een Se, Majeſtät ſtreichelten 
Heinen Rednerin am: Schluſſe ihres Vortrages die Wan⸗ 
und frugen nach ihrem und ihrer Eltern Namen. Mitt⸗ 


t wie ein Herrſcher unter feinen Unterthanen, fondern 
in liebreicher und geliebter Vater unter ſeinen Kindern, 
Perron entlang, verſicherten nochmals, wie ſehr 
Ihn der Empfang in Bunzlau erfreut habe und traten an 
Wagen. Allerhöchſtdeſſen Gefolge (unter welchem auch 
erpräſident v. Schleinitz und Hr. Reg.⸗Präſident 
chow) folgten nach. In dieſem Augenblicke reihten 
ben Kinder“ die einzelnen Georginenbuchſtaben wieder 
nten Blumenſchrift zuſammen: „Auf Wieder⸗ 
und „Ade!“ — Abermals grüßte Se. Majeftät, 
eg den Wagen, ein mehrfaches, donnerndes Hurrah 
nt und der Zug brauſte davon. 


gan, den 9. September. Geſtern Nachmittag in 
der ftebenten Stunde kamen Se. Majeſtät der König hier an 
und wurden auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von Ihro 
chlaucht der Frau Herzogin von Sagan und den Behör⸗ 

der Stadt und des Kreiſes empfangen. Se. Majeſtät 
führen in dem Staatswagen der Frau Herzogin durch den 
al Ktoo!gefpmlten Park! in das Herzogliche Schloß Die 
Schützengilde von Sagan, im Verein mit der mit einem 
tazuge aus Glogau herübergekommenen Schutzengilde 
in Glogau, bildete ein Spalier, durch welches Se. Maje⸗ 
it langſam fuhr. Abends waren der Park und die Stadt 
ii. [injend erleuchtet. Heute Morgen ließen ſich Se. Majeſtät 
| fr HN der Stadt, die Geiſtlichen und Lehrer vorftellen. 
un 1 % Uhr nahmen Se. Majeſtät die Parade Über die hier 

N che zweite Batterie des fünften Artillerieregiments ab 
fuhren ſodann unter dem lauten Hurrahruf des überaus 
ſhlrrich berſammelten Publiküms nach Berlin. 


in, Die Schüler von 55 
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grauſame, trat vor ihr inneres Auge wie eine rieſenhafte 
Spuckgeſtalt. 
nieder, und verbarg ihr Geſicht jammernd! in den Falten 


ank ſie ! in einen Seſſel, und das 
ugend, das unabändenlih, 


Da ſtürzte plötzlich Jutia zu ihren Füßen 


ihres Gewandes. Der Sprache unfähig, drückten nur 
des Mädchens angſtvolle Gebärden, ihre einzelnen Kin, 
getöne, die ſchneidend an Concordiens Herz drangen, 
ihr endlich emporgehobenes ſchwimmendes Auge den 
fürchterlichſten Seelenzuſtand aus. 25 
Das eigne Leid vergeſſend, zog Concordia erſtaunt die 
leidende Freundin an ihre Bruſt, welche ſich mit düſtern 
Ahnungen füllte. Mit ſchmeichelnder beruhigender Rede 
ſuchte ſie die Halbbewußtloſe zur Sprache zu bringen; 
doch Jutta entrang ſich ihren Armen und flüſterte mit 
abgewendetem Geſicht in erſterbenden Tönen: Nicht an. 
dieſem Herzen will ich ruhen, das ich berrathen habe Ar⸗ 
me Betrogene, auf Deines Bruders Anſtiften, dem ich 
in heimlicher, ſündlicher Liebe angehörte, bewog ich Dei⸗ 5 
nen Wolfgang an heiliger Stätte, daß er an Dich ſchrieb, 
daß er ſein Herz Dir offen zeigte, voll glühender, unend⸗ 
licher Liebe, wie er es gethan, und jenen Brief erhielt 
Syloius durch mich, damit er den Unſchuldigen verderben 
könne, wobei das boshafte Schickſal freilich nur allzuviel 
gethan hat. Doch nur ſelten reifen die Frlichte der 
Sünde; Sylvius iſt entflohen, und ich bin allein mit 
dem Gefühl meiner Schande. Allein mehr als dies 
jämmerliche Gefühl foltert mich der Reue bittrer Schmerz. 
Ich habe zu finſtrer That meine Hand geboten, konnte 
ich auch ihr letztes blutiges Ziel nicht vorher berechnen; 
Dich, edle Seele, hat mein fluchwerther Leichtſinn um 
jede künftige Lebensfreude betrogen, und langſam wird 
Dein Herz an der Wunde verbluten, die ich ihm ſchlagen 
half. — Erſchöpft ſank die Arme zu Boden. Concordia 
ſtarrte vor ſich hin, legte die Hand an die brennende 
Stirn und rief, wie aus einem böſen Traume auffahrend: 
Entſetzlich! Eine heimtückiſche Macht hat gegen mein 
junges Leben ſich verſchworen, und feindlich tritt es mir 
überall entgegen, wo ich ſeine Segnungen hoffte. Der 
eigne Bruder zertritt meinen Glauben an die Unmöglich⸗ 
keit niederer Bosheit; er macht wahr, was ich bisher 
nicht zu denken wagte. Den unſchuldigen, theuern Jüt ig⸗ 
ling und ſeinen edeln Freund bringt ſeine freche! Lüge 
unter das Henkerſchwert; mich bringt er e 
das Vertrauen des Vaters, den er zum 
mute 3 der ee lebeglühendes heike en be 


das um ſeinetwillen den Verrath e an mir getheilt, ſtößt er 
hohnlachend zurück, und num, nachdem das ganze Höllen⸗ 
werk gethan, flieht er, wie es dem feigen Buben geziemt! 
O das iſt faſt zu viel für Dich, mein armes Herz. Er 
hat dir Alles genommen, er, deſſen Namen ich nicht 
mehr ausſprechen mag: Bruder, Vater, Freund und 
Freundin, und den ſchönen Wahn: daß es wohl Unglück 
und menſchliche Schwäche, aber nicht Bosheit auf Erden 
giebt, die aus blutiger Luſt, gleich dem Tiger, auf Mord 
ausgeht! 

Das Gewicht des vielſeitigen Schmerzes hatte Juttas 
Lebensgeiſter betäubt; fie lag bewußtlos da, eine ge: 
brochene Blume. Concordia ward vom Mitleid tief be⸗ 
wegt, fie neigte ſich über fie und ihre heißen Thränen 
ſielen auf ihr Geſicht. Schlummere indeß, du reuiges 
Herz voll unverſöhnlicher Qualen, ſagte fie leiſe; — ich 
will jetzt noch das Letzte verſuchen. 

Sie ging zu ihrem Vater; fie verſchwieg ihm nichts, 
fie, ſchüttete alle ihre Gedanken, ihren ganzen großen 
Schmerz an ſeinem Buſen aus und beſchwor ihn dann 
zur Rettung, wenn noch Rettung für die beiden Verur⸗ 

a 1 5 möglich wäre. O nur an Euch laßt meinen 
Glauben nicht ſinken ‚jo flehete ſie rührend: — nur 

Euer Herz umgebt nicht mit ehernen Schranken der Ge— 
fühlloſi gkeit, da ich ſchon ſo arm, meine Jugend ſo 
ſchmucklos geworden. Rettet die liaſchuldiger, und ich 
gelobe Euch feierlich, ich will ihn nie wieder ſehen, noch 
ſprechen, der Euern ungerechten Haß ſo ſchnell auf ſich 
geladen. — Gebt der Stimme der Menſchlichkeit Raum, 
damit ich nicht an Euerm Daſein auf Erden verzweifele. 
Der Kanzler ſah ſinſter vor ſich nieder; er machte einen 
Gang durchs Zimmer und ſagte dann beſtimmt, aber 
nicht hart: Es iſt zu ſpät; die Unglücklichen müſſen mor⸗ 
gen ſterben! Mit tiefer Reue ſchon habe ich meine An⸗ 
klage verwünſcht, zu der mich des Sohnes böſer Trug 
verlockte; denn, bei Gott! ihren Tod wollte ich nicht, 
den des Herzogs verderbliche Laune ſo ſchnell beſchloß. 
Ich habe mich über den Vorfall zu Goldberg freilich beffer 


unterrichtet; doch es iſt nicht mehr in meiner Macht, das 


einmal beſchloſſene jetzt bei dem Herzoge zu ändern. Mein 
eignes Haupt ſtände nicht zu feſt bei dem Verſuch, und 
wenn ich auch Alles in was jener ver⸗ 
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wohl nun einer Seits die Anſtalt RIEF 


„„ a N men 


läumderiſche Brief von Syloius der Schuld feine 
hinzugedichtet, fo bleibt doch immer die Hauptſache y 

die nicht urſprünglich durch mich der Herzog erfuh in 
lich: der uͤnruhige Auftritt im Goldberger R 
ſo unſchuldig auch im Ganzen deine Schützlinge 
geweſen fein mögen. — Berubige dich, meine Tot 
bei dem Gedanken; es ſollte alſo geſchehen, es war va 
Fatum ſo beftimmmt, 1 i 


den Ton; ſie weinte ſtill an feiner Seu dam bl 
aufwärts mit e Ruhe: Es ſollte aleo 


fat die Wiedererſtattung ſeines Raubes an das 
erflehen. Es war umſonſt! — So ſchlaft dem 
ihr Armen! rief ſie ſchwärmeriſch — u träun 


das bald über Euren Gräbern aufgeht. 
3 e 


Einiges l. über Die Entftebungb der Sim 
Badeanſtalt. (Eiſenbäder). 


Es wird jetzt ſoviel über die hieſigen „Stoblbiin 
geſchrieben und geſprochen, daß es wohl nicht e 
fein dürfte, Einiges über die Entſtehung deren 
berichten. 

Im Jahre 1842 etablirte der Apotheker Schna 
auf feinem Grundſtück No. 446 hierſelbſt einen W 
garten nebſt Badeanſtalt. Es lag in der Aid f 
Schnädelbach „Reinigungsbäder“ geben zu lafjın N 
aber das Waſſer, welches durch Graben eines Bru 
wonnen wurde, eiſenhaltig war und die Badetden, 
„Haut und Leibwäſche braun gefärbt u 
und letztere ſogar, alles Waſchens und Bleichens ohn 
die gehörige Weiße nicht wieder erlangen konnte, dam 
unzufrieden waren, ſo wurde der beabſichtigte Zweck 
1 28 und die e d faſt gar nicht % 


aufgefundenen Eiſenquelle anderer Seits ſeine 
ſamkeit zu widmen und, nad) einer genauere 
des „ſchmutzigen Waſſers“ erkannte und erkl 
für heilend und ſein Phantaſien⸗ „Reich 
ihm im duftigen Nebelbilde a la A ſofol 
berg zum Badeort l 


Bläſſe der Haut und namentlich die der Lippen hatten ſich 
lich verloren, Körperkraft und eine immenſe Heiterkeit 
müths waren zurückgekehrt. Durch den erſten Ver⸗ 
ſuch ermuthiget, ließ alsbald Herr Dr. Führböter mehrere 
feiner Patienten das Bad gebrauchen; jedoch vermochte er 
emal gefaßte Vorurtheile beim Publikum nicht zu beſiegen 
lbſt der Beſitzer wollte nichts von Mineralbädern wiſ⸗ 
und hatte ſich nun einmal auf Reinigungsbäder pickirt. 
einen erfolgten Tod kam die Beſitzung auf dem Wege 
bhaſtation im Auguſt 1845 in die Hände des Kauf: 
n Tauchert, der ohne Weiteres den Brunnen verſchüt⸗ 
ind ſämmtliche zur Badeanſtalt gehörigen Utenfililien 
eliſgen ließ. Trotz alledem mochte Dr. Führböter feine 
Me nicht fallen laſſen und da er ſich ſehr wohl erinnerte, 
eim Grundgraben des neuen Schießhauſes ſowohl, 


wieder verſchüttet worden waren, ſo ſchrieb er den 
ß Se „Hirſchberg als Badeort“ in 
r. 0 der Schleſiſchen Chronik“, Breslau, den 10. Okto⸗ 
\ ber 1848, — Wie alles Gute feine Widerſacher hat, fo 
ehe es guch hier der Behauptung des Dr. Führböter. 
Sin Heike „Hirſchberg als Badeort“ wurde 
Karfoſum betrachtet, von feinen Herren Collegen 
getadelt und von Audern ſogar als Gegenſtand zu Satyren 


ſſatz in der Schleſ. Chronik und trotz alles Achſelzuckens 
(helehrter Herren“ die gute Sache befördert. Herr Hänſel, 
er mittlerweile die Beſitzung an ſich gekauft hatte, wurde 
durch denſelben veranlaßt mit Herrn Dr. Führböter 
fückſprache zu nehmen und auf deffen eifriges Antreiben den 
6 Brunnen wieder aufgraben zu laſſen. So wurde denn 
die! ddeanſtalt aufs Neue begründet und zwar im Sinne 

des Dr. Führböter. Herr Hänſel eröffnete dieſelbe am 

A. Mal 1849 und hatte am Schluß der Bade⸗Saiſon 
Abs Bäder verabreicht, da die Analyfe des Profeſſor Düflos 
H ſchr günftig lautete. Demohnerachtet wollten „unſere 
gerte“ noch immer kein rechtes Zutrauen zur Sache gewinnen. 
0 Nice eftoweniger wurde die gute Wirkung des Bades gar 
un DD Allgemeiner bekannt und es fanden ſich nicht nur Badende 
100 dus feſchberg und Umgegend, ſondern aus Leipzig, Breslau, 

| Ber u Görlitz, Glogau, Jauer, Kupferberg, Mechwitz bei 
A, Birkwitz bei Glatz, Schmiedeberg u. f. w. Leider er⸗ 
r. Hänſel den Wunſch des Dr. Führböter, einen neuen, 
eferen Brunnen graben zu laſſen, wodurch die 
ch gehaltreicheres Waſſer liefern müſſte, nicht — 
Mi e an Herrn Keeifig, im Herbſt 1849, 
Ar die Beſizung ſchon wieder im Jahre 1850 an Herrn 


75 des Boten aus dem Rieſ 


uch in der Nähe deſſelben ähnliche Quellen entdeckt, 


denutzt. Glechwohl wurde gerade durch den erwähnten 


gewährt dieſer Fruchtſegen in der Ri 
wachſen Press gegeben, efnen traurfgen 


engebirge 1851. > 
Be R 


= 2 


S 


Troplowitz verkaufte. Schon im Jahre 188 1 wurde die 
Beſitzung abermals ein Gegenſtand des Handels und ging 
an Hetrn Baron von Steinhaufen über, welcher alsbald 
die Badeanſtalt vergrößerte und noch gegenwärtig alles 
Mögliche aufbietet dieſelbe mehr und mehr zu heben. Der 
Andrang und Begehr wird immer größer und fämmtliche 
Aerzte, vom Publikum zur größeren Aufmerkfamkeit ge 
drängt, erkennen jetzt erſt die außerordentliche Heilkraft des 
verpönten Waſſers an und überzeugen ſich täglich mehr und 
mehr davon. Der Ruf der Heilanſtalt iſt nun feſt begrün⸗ 
det, und gar nicht abzuſehen, welche Wirkung dieſelbe über⸗ 
haupt noch in Zukunft in pekuniärer Beziehung für 
Hirſchberg haben kann. Wie wir vernehmen, ſtellt der Be⸗ 
ſitzer im künftigen Jahre noch größere Erweiterungen in Aus⸗ 
ſicht um allen Anforderungen genügen zu können, und wir 
müſſen geſtehen, es freut uns die Beſitzung in fo tüchtigen 
Händen zu wiſſen; es freut uns fügen zu können: es waer 
keine korrupte Idee Dr. Führböters, kein leeres Hirngeſpinnſt, 
ſondern der tief im denkenden Menſchen verborgene, er⸗ 
wachte, glückliche Gedanke, ein Scharfblick, welcher nun 
einmal von der Natur nach Belieben ausgetheilt wied. 
Baron v. Steinhauſen hat bereits einen zweiten, tieferen 
Brunnen, der, durch eine ſehr forgfältige Analpyſe des 
Hrn. Apotheker Großmann, ſich als noch gehaltreicher 
herausſtellt, graben laſſen und ein dritter iſt bereits in An⸗ 
griff. Wir leben auch in der Ueberzeugung, daß Dr. 
Führböters Ausſpruch, „Hirſchberg müffe ein 
Badeort erſten Ranges werden“, doch noch — 
wenn auch nicht gleich — in Erfüllung gehen werde und wol⸗ 
len in diefen Zeilen um fo mehr fein Verdienſt um die gute 
Sache gewahrt wiſſen, als ihm allein und nur Ihm daſſelbe 
zukommt und anderer Seits, ob gefliſſentlich oder nicht, 
ſein Name verſchwiegen wurde. — Möchte es nun auch, 
gegenüber den Bemühungen des Herrn v. Steinhauſen, 
den ſtädtiſchen Behörden gefallen, dem neuen Inſtitute, das 
bereits durch feine großartigen Leiſtungen auch in weiter 
Ferne ſich Ruf erworben hat, denjenigen Grad durch die 
That bekundeter Aufmerkſamkeit zu ſchenken, der erforder⸗ 
lich iſt dem Einzelnen die Laſt zu erleichtern und dem Jüngſt⸗ 
entſtandenen zu einem raſchen Emporblühen, im Intereſſe 
der Leidenden, zu verhelfen. 


Hieſchberg, den 15, September 1851, 
Schnee auf dem Rieſengebiege, theilweis i Elle hoch 
und Negengüffe, mitunter ſtaͤrkſter Ark, mit Hagel vermiſet 
im Thale, ſuchten uns in der vorigen Woche ſeit dem . 
September Tag und Nacht heim. Hafer, Gerſte, 

Bohnen, Flachs ꝛc., niedergeſtreckt durch die Sens bes 
Wetter, die gefegnetfte 3 we kong 

Scheuern eingeführt werden. Ausge t auf den Fe 
die Scheuern eingefuͤh 8 ſſe Legend, den Aus. 


lick. Wie erwartet 


2 
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und befürchtet wurde, trat der Bober am 12ten aus ſeinem 
Ufer, überſchwemmte Wieſen und Felder; feine Wogen brachten 


leider ſchon Getreidefruͤchte ze, mit, Heute erſt erblickten wir 


die Sonne auf kurze Zeit, dennoch bedeckte ſich alsbald der 
Himmel wieder und Regen ftrömte, trotz hohem Barometer⸗ 
Stande, aufs neue herab. Biel; ſehr viel Feldfrüchte find ſchon 
dem Verderben anheimgefallen und entmuthigt ſieht der Land⸗ 
bewohner auf ſeine Früchtfelder, ob denn nicht noch etwas zu 
retten ſein duͤrfte. 


Ma!Muſikaliſches. 

In neueſter Zeit haben öffentliche Blätter auf das ruͤhm⸗ 
lichſte des blinden Floͤten⸗Virtuoſen Herrn Paul gedacht. 
Derſelbe iſt nun auch auf feiner Kunſtreiſe in Hirſchberg 
angelangt und wird ein Konzert veranſtalten. Dr. Louis 
Spohr ſagt von dieſem Kuͤnſtler: „Derſelbe beſitzt einen 
kräftigen vollen Ton, bedeutende Fertigkeit und geſchmack⸗ 
vollen Vortrag. Seine Berl: zeichnen ſich daher vor⸗ 
theilhaft vor vielen feiner Unglücksgenoſſen aus.“ — Ein 
ſolches Urtheil ſpricht für ſich ſelbſt. Es fteht hoffentlich 
zu erwarten, daß das muſikliebende Publikum durch freund⸗ 
liche Subſeriptions⸗Unterzeichnung dem jungen Künftler einen 

FSahlreichen Beſuch zuſichert. x KH 


Veerzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn, 
Den 6, Septbr.; Hr. Richter, Fabrikant, a. Mildenau. — 


Iten: Frau Gutsbeſitzer Eytwie mit Familie a. War: 
Den loten: Fränl, de Marche a. Zuͤllichau. 


a Familien Angelegenheiten. 


BVerbindungs⸗ Anzeigen. 
Als Neu Vermählte empfehlen ſich 
a Wilhelm Lisdorff, 

Amanda Lisdorff geb. Lehmann. 


4217. Unſere am 9. d. Mts. vollzogene eheliche Verbindung 
* eigen wir Heben Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
enſt an. Johnsdorf, den 11. September 1851. 
. e Opitz, Lehrer. 
tathilde Opitz, geb. Better, 


u Entbindungs: Anzeigen, 
431. Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben 
Dieu, Ugnes geb. Glogner, von einem muntern Knaben, 


u 11. Sept. 1851. 8 
Hoy, Königl. Kreis ⸗Secretair. 


H n 3 
421, Die unter Gottes guͤtigem Beiſtande, geſtern Abend 
gs 4 e gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, 
danny 5 


ehre ich mich Gönnern, Freunden und Verwandten hierdurch 
ſtatt beſondexer Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Zobten bei Löwenberg am 14. . a 
W. Kloß, Wirthſch.⸗Inſpektor. 
e 

4200. Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem 1 en lieben 
ſchleſiſchen Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt an. , des. 

Nopitkowo in Weſtyr., den 10. Sept, 186 0. 


4 


enzel, von einem gefunden Mädchen, bes 


* 


4218. Zum Jahresrufe 
unſerer geliebten guten Mutter ge 
der ö ? 


Frau Kaufmann Charlott 


Schon floß ein Jahr, ſeit Du von uns eſchiede 15 
Ruhſt in der Gruft, die Deine Hille vet, 
Vereint biſt Du nun mit des Himmels Frieden 
Wo Dich kein Leid, kein bitt' rer Kummer ſchre 
Ja, Dir iſt wohl, doch das, was wir verloren, 
Was für uns war Dein treues Mutterherz, 
Wird niemals wieder einſt für uns erkoren, 5 
Und unausloͤſchlich bleibt der Erennungs- Schmerz. 
Dein Streben war nur unſer Wohl zu gruͤnden, 
Und glücklich waren wir bei Dir zu ſeinz h 
Dich, gute Mutter, follen wir hier nie mehr 
Dich trennt von uns ein himmliſcher Verein. 
Ja, Lieb’ um Liebe, Sie erkaltet nimmer, 
Wenn auch die oͤde Gruft Dein Herz umſchließt; 
Noch glänzt zum Troſt für uns der Hoffnun 
Daß einſt ein frohes Wiederſehn uns grüßt, 5 
Striegau den 15. September. ? 
Die Hinterlaſſenen, 
Carl Lange, als Sohn. 
Caroline Lange, Schwlege 


4236. A m G r a be 
unſerer ſelig entſchlafenen Gattin, Mutter und em 


er vor 

Frau Goldarbeiter Louiſe Gottwald, 9 
geb. Bredenſchey, in Hermsdorf u. K.. 

Sie ſtarb den 31. Auguſt 1851, nach einem 20 wöchent 

Krankenlager, in ihrem 39ſten Lebensſah 


Musgetämpft des Erdenlebens Mühen 
Haft Du ſchwergeprüfte Dulderin! 

Dort, wo Dir des Sieges Palmen bläh 
Schwang Dein frei gewordner Geiſt ſich h N 


Aber wir — die trauernd um Dich weinen, 


Ach! uns fehlt Dein liebes treues Herz! 4 nel 
Ja, bis jene Welt uns wird vereinen 8. 
Beugt uns nieder dieſer Trennungsſchmerz 9 8 

* \ 


Nicht auf immer biſt Du uns verloren, 
Treue Liebe knüpft ein ewig Dand! 
Denn, fuͤr die Unſterblichkeit geboren, 
Eint uns droben einſt das Vaterland. 


Die Hinterbliel 


Lite rariſche s. 
4188. Bei Waldow in Hirſchberg und 
in Schmiedeberg iſt wiederum vorräthid: 
„Sammlung verſchiedener Heilmittel gegen d 
heiten und Gebrechen, welche die Somna 
Werner im Zustande ihres Hellſehens angege f 
den merkwürdigen Prophezeihungen dieſer Bei 9 
% Preſs A Sg a ee R 


a 
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f 3 2 Br 7 E ene ö 
Der Illuſtrirte Vorfbarbier 
92 85 hat gegenwärtig N . 
. . 20,000 aM 1 Sana 9? GER 
u zu beſorgen. Wer's nicht glauben will, der frage bei jedem Poſtamte und Buchhändler nach. Die Sache muß 
men, Obſchon die Tage abnehmen, nimmt doch die Zahl der Abonnenten täglich zu. Namentlich machen Breetenborn 
Nudelmuller im Preußenlande glänzende Eroberungen, während Schindelmeier und Gundelfinger die 
den Fragen des Fages im Innern beſorgen. Nach dem prächtigen Bildermann ſchreit das Polk alle Sonnabende 
nach dem heiligen Chriſt. Auch Ehriſtophel hilft mit und der Dorfbarbier mit feiner gemüthlichen Politik und 
e alte Herr General. Kurz, das ganze dorfbarbierliche illuſtrirte Perſonale iſt aus Leibeskraften bemüht, der verehrten 
Fundſchaft allwoͤchentlich eine heitere Stunde zu bereiten, Sein Motto bleibt auch für das naͤchſte Quartal; „Ein 
paß muß ſin.“ N Ferdinand Stolſe, 
5 i ' Redakteur des „Illuſtrirten Dorfharbiers⸗“ 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neue; Quartal. Nach wie vor erſcheint der 
uſtrirte Dorfbarbier 


von \ 

950 ee erdinand Stolle ü ; 

reegelmaͤßig jede Woche und zwar vom I. Oktober ab auf ſtärkerem und feinerem Papier mit 
omiſchen Illuſtrationen und Jeitbildern „ 


den enorm billigen Preis von 
8 ; 10 Silbergroſchen pro Quartal. 7 


EN ; n beſchaͤdigten Wieſe. Jagearbeiter Siebeneicher bittet 
Gott will, das Miſſionsfeſt des Erdmanns⸗ de 855 Gewerbeschein als Altwaarenhändler. Bürger⸗ 
dorfer Miſſions⸗Hülfs⸗Verein in der ev. Kirche rechtegeſuche des Gottl. Sperling, desgt des Ackerbeſſters 
bf von früh 9 Uhr gefeiert werden. desgl. des Disponenten J. Gottl, Hanke | 

der Einladung an alle Freunde der hei⸗ 424. a e 


Gehe verbindet das Commitce zugleich 5 

die Anzeige, daß ein Miſſionär aus Surinam Amtliche und Privae Anzeigen 

dabei eine Anſprache halten wird. % „ 
7— — Pier nächſte biefige Jahrmarkt wird nicht, wie in einigen 


itz 7 2 Kalendern irrthümlich angegeben iſt, den 22, und 23. Sep⸗ 
Situn 8 des Gem ein de Na tb 8 tember, ſondern mit Genehmigung der Koͤnigl Hochlöblichen 
ittwoch, den MI. Septbr., Nachmittags 2 uhr. Biegierung zu Liegnitz eee 
e kommen: f 115 a den 29 ſten und 30, September e. 
licht der zum Empfang Sr. Maj. des Königs abgeord⸗ abgehalten. Re 2 
neten Deputation. Spa en⸗Reviſtons⸗ Protokoll pro Juli. Seidenberg am 13. September 1851. 
| Nannen der Brucke zum Großteich in Schwarzbach. Der Magi ſt vat, 
| Merablung zu viel erhobener Pachtgelder an die Müller 
holz in Schwarzbach. Bewilligung der Koſten für Meubles 3505. Subhaſtations Patent. N 
1 . in das Krankenhospital. Kleinſches (in Schmiede: um ae Verkaufe der zum Nachlaffe des Ern ſt 
ei) Geſuch, die auf das Bauergut Nr. 75 zu Buchwald Ghriftian Günther gehörigen Grundſtücke, als 
Fbicgten 1076 rtir. auf die aus demfelben gemachte Reſt⸗ a., der Göͤrtnerſtelle Ro. 212 1 Moberröhrsdorf, gericht⸗ 
AR u nehmen. Wegen Niederſchlagung des Pachtgeld⸗ lich af 1100 ethl. abgeſchaͤtzt, und S 
| bella er Rittwe Heilmann per 14 kthlr. 20 far. 2 pf. b., des ſub No, 5. daſelbſt gelegenen Uckerſtuͤcks von 


Staat 


a n nt m ach u n 


— — 


Jtsterungen des Königl. Landrathamtes wegen Rückzah⸗ 2005510 © Morgen Flaͤcheninhalt, ortsgerichtſich auf 
an Landwehrpferde⸗Gelder und um noch Zuſchußzahlung 400 uthl, gewürdigt, 44 85 f 

Linh utlr. 8 far. 2 pf. Antrag auf uͤberetatsmäßſge if ein Bietungs⸗Termin auf 5 55 1 e 
3 nung für Wirihſchafts⸗Koſten von 30 rtlr. im Armen⸗ den 22, September, . uhr 


ittheilung des Magiſtrats in Landeshut, daß der an Kreisgerichtsſtelle anberaumt worden, wozu w 

a Merker zum Neovinziol: Landtags» Abgeordneten luſtige hierdurch einladen. SE ER 

der Kaufmann Cark Pohl zum Stellvertreter gewahlt Türe, Hypotheken Scheine und nähere Beding 
nt u ſei. Ueber den Ankauf der Eggelingſchen Spritze in unſerer Regiſtratur einzuſehen 

a Ph inger. e auf Verlängerung der Pacht der Konter den 22. Juli 1851. 

Mitzellen des Johann Ehrenfried Schumann. Antrag des oͤnigliches Kreſs⸗ Gericht 


* 5 * 


M Abtheilung. 


8 


* 


* 
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4053. Kündigung hieſiger Stadtobligationen⸗ 


Am Z0ſten dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr, wird die 


Stadtſchulden⸗Silgüngs⸗Deputation in unſerem Seſſions⸗ 
zimmer auf nachſte e e ge Stadtobligatlonen: 


auf Nro. 023 auf Neo. 052 auf Nro. 681 auf Nro. 710 
a 1 62 % i hn 0A ren 5 AR 
VVV 
, 676 655 „ „ 684 „ „ 113 
6506 „ „ 688 „ „% 714 
„ e ee, , 
658 „ „ 687 „ „ 216 
s , , 
660 „ „ 689 „ „ 718 
661 „ „ 690 „ „ 719 
662 „ . dl „ „ 720 
s , e, eee 70 
664 „„ „ 693 W „ 722 
665 „ „ 694 „ „ 223 
666 „ „, 095 „ „ 724 
667 7) 77 696 11 „ 725 2 
668 „ „ 697 „ „ 220 
660 „ % 698 „ „ 727 
% „ „ 0 „ „ 738 
TTT 
612 „ „ 101 „ „ 280 
673 „ „ 702 „ „ 2731 
674 „ „ 703 „ „ 232 
FW 
„ N „ „ 1734 
„ 677 n 788 
5 8 678 % „ 
„ i, 880 „ „ ‚679. . e 708 M „ 37 
die B ER 885 „ h 680 „ „% 700 „ „ 738 
ie Baluten zurückzahlen und zugleich die Zinſen für das 
laufende Quartal berſchtigen. 9 


Die Juhaber Diefer Obligationen, deren Zinſenlauf zu 
Folge ihres Inhalts in Gemäßheit dieſer Kuͤndigung mit 
dem Iſten Oktober dieſes Jahres endet, haben ſelbige nebft 
den dazu gehörenden 7 letzten Coupons in dieſem Termine 
zurücezugeben. 
Hirſchberg, den 3. September 1851. 
Der Magi ſtrat. 


4210, Nothwendiger Verkauf, 
Das dem Carl Sigismund Ullmonn gehörige 
Freihaus, No. 148 zu Maiwaldau, ortsgerichtlich auf 
5 229 Thaler 8 

abgeſchät, ſon 8 

den 22. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 


an or licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
9 bein und Bedingungen find in der Regiſtratur ein⸗ 

erg den 4. September 1851. 

gliches Kreig⸗Gericht. J. Abtheilung. 


legene, dem Sailer 
prtsgerichtlich 60 1% 
Sypothekenſchein und 
zuſehenden Taxe, ſol 
am 19. Dezember, 1861 Vormittags ö 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fübhaſtirt werden, 


4197. Bekanntmachung. 

Der Ziegelfertiger Carl Friedrich Neumann beabſt 
die Anlegung einer Ziegelei, beſtehend aus Brennofen, 8 
ſcheuer und ſonſtigem Subehür, auf einem von be 
Orten, faſt eine halbe Stunde Weges entfernten € 
ſtück des Bauers Gottlied Legner, Nr, 106 zun 
röhrsdorf, Kreis Hirſchberg. 1 fi fe 
Zufolge Anweifung der Königlichen Regierung und 
der Allgemeinen Gewerbe⸗Orduung vom 17. Jan 
wird das Vorhaben des zc. Neumann hierdurch h 
Aufforderung zur offentlichen Kenntniß gebracht 
Einwendungen gegen die neue Anlage binnen v 
zur Vermeidung der Excluſion hier anzumelden. 
Hermsdorf u, K., den 5. September 881. 
Reichsgräͤflich Schaffgotſch Freiſtandes 

Kameral⸗Amt, Ar Orts⸗Polizei⸗Beh 


3698. Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtatſon g fl 
ten, fub No. 73 in Kaiſerswaldau belegenen, dorfgeriehill 
auf 200 Thaler 
abgefchägten Chriſtian Ehrenfried Rückerſche 
ſteht auf a RT, 
den 28. November e., Vormittags 11 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokal Termin an 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein ſind in 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen 
tatlons⸗ Termine feſtgeſtellt werden. : 
Hermsdorf u. K., den 27. Juli 1851. 13 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſſ 


4185. Noth wendiger Verkauf. 15 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schönau 
Die ſub No. 9 zu Ketſchdorf, hieſigen Kreſſes bel 
dem Hugo Müller gehörige Ackerſtelle, gerichtlich 
ſchaͤtzt auf 550 Rthlr. zufolge der nebſt rain 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tore 
7. Jannar 1852 Vormittags 11 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kupferberg ſubhaſtirt w 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Freiguts⸗ 
Hugo Müller wird hierdurch ebenfalls vorgelade 


4202. 


i Freiwilliger Verkauf. 5 
Kreis⸗Gericht zu Jauer. 
Die den Johann Wilhelm Braſe ſchen Erben 
den Grundſtuͤcke, namentlich: 9 
J. die Dreſchgartnerſtelle ſub Nr. 28 zu Hgaſel, 9 
lich auf 300 Rte ! i 2 Di ! HER: 
2. der Freigarten ſub Nr. 31 zu Haaſel, get 
150 Rt . 


Rtlr., 5 
3. das Grundstück ſub Nr. 61 f Haaſel, mit ge 
Forſt, Kalkſteinbruch und Kalkofen, nebſt Wi 
Nebengebaͤuden, Ofen und Gebäude gerich 
Materials Werthe auf 4823 Rtlr. geſchätzt, 
der Kalkbrennereibetried aber mit Rückſicht a 
Kalkbruch bei dem Freigarten Nr. 34 auf 29,06 
pitaliſirt, find zur Freiwilligen Subhaſt⸗ 
ſteht der einzige Bietungstermin 
am 24. Marz 1852, Vormi 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt an. 
Die Taxen und Verkaufsbedingungen ſind 
Regiſtratur einzuſehen. e 


— 1 * 
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Nothwendiger Verkauf. rag 
„ Gevihts-KRommiffion zu Schoͤnau. 
ſub No. 140 zu Ketſchdorf hieſigen Kreiſes belegene, 
konom Hugo Müller gehörige Grundſtuͤck, ge⸗ 
gbgeſchaͤtzt auf 1100 Thlr. zufolge der nebſt 8 4 
uſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
axe, fol am a 
Januar 1952 Vormittag 11 uhr 

icher Gerichtsſtelle zu Kupferberg ſubhaſtirt werden, 
em Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Domi⸗ 
eigutsbeſitzer Eduard Louis Prenzel und der Beſi⸗ 
ene es Pugo Muͤller werden hierdurch ebenfalls 
en. \ 


8 Au kt i o u e n 
Ah Donnerftag den 18. September c. Vormittag 11 Uhr 
werde ich im gerichtlichen Auctions⸗Geloſſe eine Partie 
Elgapren oͤffentlich verſteigern. 

0 berg den 15, September 1851. 

=> Se Steckel, Auctions: Kommiffar. 


; A u t de n 
ag den 19. September c., Vormittags von 9 Uhr 
werde ich im gerichtl. Auktions Gelaſſe die zur Wittwe 
imaldfchen Nachlaß ⸗ Sache gehörenden Gegenftände, 
Leinenzeug, Meubles und Hausgeräth, weibliche Klei⸗ 
öſtücke u. dgl. gegen baare Zahlung verfteigern. 
Hleſchberg, den 14. September 1851. 8 ; 

8 Steckel, Auktions⸗Kommiſſarins. 


rr dn 
Den 24. d. Mts., Vormittags um 10 Uhr, werden vor 
hiefigem Nathhaufe zwei weiße Ziegen gegen gleich baare 
WMezohlung öffentlich. verſteigert. 
Schönau, den 14, September 1851. ae 
3 C. Muͤller, Auktions⸗Kommiſſarius. 
n Anetions Anzeige. 5 
11 „nienftag, den 23, September c., werden von Vormittags 
1 he ab die Rochlaßſachen der verſtorbenen Wittwe Hirth, 
Keſehend aus Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
0 Eisen, Linnenzeug, Betten, Kleidungsſtucken ꝛc. gegen gleich 
m) Inne Bezahlung im Hirth 'ſchen Hauſe allhier öffentlich 
erkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 12. September 1851. 
1 Die Orts Gerichte. 
1200. Mine t i d u 
| aha den 21. September c. Nachmittag von 4 Uhr an 
. ſollen in dem Daniel'ſchen Kaffeehauſe zu Hermsdorf uns 
term Kynast im oberen Stock ein Glasſchrank, zwei Kom⸗ 
. Moden, Fiſche, Schränke, Bettſtellen, Glas, Porzellan, 
0 weir be ze, und Bücher meiftbietend gegen Baarzahlung 
aße werden, wozu Kaufluſtige freündlichſt eingeladen 
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Anzeigen wem Ich ten Inhalts. * 
FFC 
4227. T in in 
Bekanntmachung. 
Nach erfolgter gerichtlicher Bekanntma⸗ 
chung, ſollen den 7. Oktober d. J. alle die⸗ 
jenigen Pfänder, welche bei mir eingelegt, 
und ſeit (Monaten und länger nicht verzinft 
worden find, verauctionirt werden. Ich 
fordre demnach alle Pfandgeber, welche mit 
den Zinſen noch im Rückſtande ſind, hier⸗ 
durch auf, ſelbige ſpäteſtens bis zum 3. Oct. 
zu berichtigen, und bemerke hierbei, daß ich 
wegen Regulirung der zu verkaufenden 
Sachen ſpätere Verlängerungen der Pfand⸗ 
zeit in keinem Falle eingebe, ſondern, müſ⸗ 
ſen von dieſem Tage ab, alle noch bis dahin 
nicht verzinſten Pfänder, wenn ſie nicht 
verkauft werden follen, gänzlich eingelöst 
werden. Hirſchberg den 15. Sept. 1851. 
J. G. Ludwig Baumert, 
conceſſion. Pfandverleiher. 
eee eee 
4180. eb 
Bei unſerer Uebeſiedelung von hier nach Amerika rufen 
wir allen unſern lieben Freunden und Verwandten ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu; beſonders unſerm vielgeliebten Bruder 
Ehrenfried, dem es von feinem Meiſter nicht vergönnt 
wurde uns die Abſchiedshand reichen zu dürfen, ee 
Schwarzbach bei Wiegandsthal, den 10. Septbr. 1851. 
Gottlieb und Gottfried Hirt. 
4207. Pere PER 
Bei unferm Abgange nad) Lauban den geehrten Bewoh⸗ 
nern von Adelsdorf fuͤr das uns bewieſene Wohlwollen 
unſern herzlichſten Dank; ſegnend bitten um ein freundlich es 


Andenken Otto Böttcher und Frau. 
Lauban den 12. September 1851. 


4230. Gründlichen Unterricht im Schneidern ertheilt 
Pauline Generlich. Dunkle Burggaſſe Nr. 90. 


4191. In der erſten Hälfte des September e. erhalten aus 
hieſiger Ausſteuer-Kaſſe ihre Ausſteuern die Inhaber der 
Nummern: 545. 700. 300, 685. 691. 512. 

Modelsdorf den 10. September 1851. 3 


Das Curatorium der Heirath⸗Ausſteuer⸗Kaſſe. 


4128. Ich warne hierdurch Jeden, meinem Sohne Johann 
Gottfried ohne Geld weder Eſſen, Frunk noch laren 
zu verabfolgen, da ich von nun an nichts mehr für 
bezahle. Andreasthal, den 8. September 1851. 
2 — Saͤrtner Gottfried Bu va 
4229. Mein Ausfcheiden aus dem Guratorium der hleſtgen 
Heiraths⸗Ausſteuer⸗Kaſſe mache ich hierdurch bekannt. 
Friedeberg a. Q., den 10. Septbr, 1851, Seo da. 
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* bi e x t ra ⸗ 3 a 8 Fiat 
‚von Freiburg nach Breslau 
Sonntag den 21. Septbr. 1851. 
Abfahrt von Freiburg früh 6 Uhr. 
„Abfahrt von Breslau Abends 7 ½ Uhr. 
Billets für die Hin⸗ und Ruͤckfahrt u Perſon 12 Sgr. find 
bei mir bis Freitag Mittag den 19. September in Empfang 
zu nehmen. C. A. Leupold. 


4109. Unterzeichnete zeigen hiermit an, daß fie jetzt Burg⸗ 

gaſſe, beim Schloſſer Herrn Pehlmann, parterre, wohnen. 
0 Link, Schuhmacher. 5 

Beate Link, Leichenwaͤrterin. 


l Orts Veränderung. ’ 


Seit voriger Woche wohne ich nicht mehr in Heide, 
ſondern in Wie gandsthal, beim Herrn Ortsrichter 


Neumann. Meinen geehrten Kunden dieſe Anzeige. 
J. C. Blumberg, Schneidermeiſter. 
4204. Bei meinem Abgange von hier nach Namslau fage 


> 


ich Verwandten und guten Freunden, beſonders aber meinen 
geehrten Geſchaͤftsfreunden, herzlichen Dank fuͤr das mir 
geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen und bitte daſſelbe auf 


meinen Nachfolger Herrn Louis Vertun zu übertragen. 


J. Friedländer. 


Mit Bezug auf das Vorſtehende empfehle ich mich den 
geehrten Bewohnern Hay naus und der Umgegend und bitte, 
das meinem Herrn Vorgänger in dem von mir uͤbernommenen 
Deſtillations⸗Geſchaͤft geſchenkte Vertrauen auch mir ans 
gedeihen zu laſſen mit dem Verſprechen, daß es mein unab⸗ 
laſſiges Beſtreben fein wird, mich durch gutes Fabrikat und 
veelle, prompte Bedienung deſſelben 9 zu machen. 
F Res Louis Vertun. 


“ER Verkaufs Anzeigen. 

4220. Haus Verkauf 
Veraͤnderungshalber ift ein neugebautes, maſſives, mit 
bedeutendem Hofraum und Remiſe verſehenes Haus ſofort 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält 8 Stuben, 4 Alkoven, nebſt 


den dazu noͤthigen Kuͤchen, Keller und Bodengelaß, liegt in 


einer lebhaften Kreisſtadt des Gebirges, nicht weit vom 
Ninge. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen in der Expedition des Boten und bei dem 
Buchbindermeiſter Herrn Rudolph in Landeshut. 


de eee j22222222222222222 


4433. Der nahe an 80 Jahr alte Beſitzer der vormals @ 


gebung noch Gerichtskretſcham ⸗Beſitzung, mit den ® 

Berechtigungen des Schlachtens, Backens und Brennens, 

unter den geſetzlichen Vorſchriften, 

Ehr. Ephr. Fritſche zu Thomasdorf Nr. 1, 

2 des Kreifes Bo Pa der Chauſſee Landeshut⸗ 
d RR: Ft a 25 5 zolken ain, 

2 und h Tehnen ech chan, wegen Altersſchwäche 

@ und Kraͤnklichkeſt an zahlungsfähige Kaufluſtige mit 2 

@ dem dazu gehörigen: l 

Beilaß muß verabredet werden 

Der letzte Termin ſteyt am Tage Michalis c., den 2 

29. d. M. von Nachmittag Punkt 1 Uhr, in meiner Be; @ 

hauſung an. ’ e 

®  Zhomasdorf, den 9. September 1851. 5 
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2 ee Erbſcholtiſei, jetzt nach der neuen Gefeg: D 
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real zu verkaufen. Der übrige @ 


ſtande und theils neu und maſſiv, ſteht wegen Beſity 


— 
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255 Zu verkaufen 
iſt ein ſchoͤn gelegenes, circa 1 
Aker enthaltendes Baue 


4131. Haus⸗ Verkauf. 


Das Freihaus ſub Nr. 112 nebſt Obſtgarten in 
bei Goldberg, mitten im Dorfe gelegen, im beſten 


derung ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Käufer hal 
ſich an den Beſitzer, Tifchlermeifter Wolf, daſelbſt 
den, um das Nähere daruber zu erfahren. 5 


3986, Schmiede⸗Verkauf. mi 
Veraͤnderungshalber bin ich willens meine zu Goran 
ſchen Freiburg und Waldenburg an der Chauſſee, dem 
ſchaftlichen Hofe gegenüber gelegene Schmiede mit! 
und vollſtaͤndigem Handwerks zeuge und daranſtoßend 
lung und Remiſen⸗Gebaͤude zu 6 Wagen, alles 
aus gut und maſſiv gebaut, billig und mit wenig 
zu verkaufen, und wenn es gewünfcht wird, z 


übernehmen. a 
gehaltene ſtarke Dre 


= 


Auch fteht noch eine gut ehbanl 
Supert zum Achſen abdrehen, überhaupt zum Bohren, 
den und Drehen eingerichtet, zum Verkauf. her, 
Eigenthuͤmer ſelbſt. Sorgau, den 24. Auguſt 1851 
F. W. Vogel, Schmiedeme 


Neue ſchottiſche Heringe 


ſind angelangt bei „A. Gringm 
Hirſchberg den 15. September 18581. 


n. Marinirte neue Heringe 
empfiehlt Guſtav Scholtz 


on. Stearin⸗Lichte, 


erſte Sorte das Pack 10 ſgr., zweite Sorte das Pack b 0 
4 Pöck Tel empfehle Carl Klei, 


D 
nr 
a 
= 


abs Herbſt⸗ und Wintermügen [u 
in den neueſten Deſſins und reichhaltigſter Auswah | 10 
A. S choltz. Schildauer Straße a 


4238. Strickbaumwolle in allen Farben u 
5 und Herrnhuter Zwirn, Bau Bi 
chnuren empfiehlt billigſt A. Spehn 
4234. Zwei Kirchenſtände in der ev. Kirche zu l 
brunn und eine Grabſtelle find zu verkaufen. 
haben ſich zu melden bei dem BERN 
Polizei⸗Commiſſair Bermel in Warm 


ee 191 = un fie a 
pferde, zu jeder Arbeit taug ehen zum Berke 
vera Gaſtwirth Tietze in Hermsdorf u 


4008. f 
herne 


dale husten , 
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Bruſtreiz Krankheit. 
um die Bruſtkrankheiten, als: Schnupfen, Husten, Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuch⸗ 
| ‚Heiferfeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſeres, € 
peetorale von Georgs, Apotheker zu Epinal (Vogeſen.) 

Diefe Huſten⸗ Tabletten werden in Schachteln verkauft und 
irg bei J. G. Diettrich's Wittwe, Garnlaube, zu haben. 


— 


2 


. n 


un 
buch; Medaille 
als die Pale. 1845 


find. in allen Städten’ Deutſchlands, AI 


Gute Preß hefen, alle Wochen friſch, 

ei A. Spehr. 
Schönes Bad: und Tafel obſt iſt billig zu hab 
als von Buch 8 ’fchen Garten, eee 

Täglich friſche Hefen bei 

Louis Pleßnuer in Jauer. 


52, 145 Stämme Holz, nutzbar zu Klötzern und Bau⸗ 
holz, hen baldigſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
Boten. R 


Kuhnert. 


mir das Wohlwollen der geehrten Bewohner 

aus und der Umgegend zu erwerben, habe ich die 
einer Fabrikate ermäßigt und offerire 

igueur pro Eimer 10 bis 12 rtl., 

dto. Quart 5, 6 und 7 fgr., 
enbranntwein pro Quart von 2 bis 5 ſgr., 

pro Quart 7 for. bis 1 rtl. 

nu, den 16. Septbr. 1851. Louis Vertun. 


Einem geehrten Publikum von Schmiedeberg und 
Umgegend die ergebene Anzeige, wie ich den kuͤnftigen 
Jahrmarkt mit meinen anerkannt guten Waſch⸗ und Tof⸗ 
lite: Seifen beziehen werde. Ich verkaufe meine Fabrikate 
Alter Garantie und zwar von 2½ Sgr. bis 4½ Sgr. das 
und gute, wirkliche Waſch⸗ Seife. 
kandeshut. Auguſt Raue, . 
keonigl. preuß, conzeſſionirter Seifen⸗Fabrikant. 
e N 


Aechtes Klettenwurzel⸗Oel, a Flacon 7½ Sgr. 

„st. Das kräftigſte und wirkſamſte Haarbeförderungs⸗ 
| mittel, um nach kurzem Gebrauche eine Fülle junger Haare 
„ berporzubeingen, die Haarwurzeln zu ftärken. und fomit nicht 
ni as Ausfallen der Haare ſchnell zu verhindern, fondern 
DB nfelben neues Leben u. den uͤppigſten Wachsthum zu ertheilen. 
| 15 eſes allein Achte Klettenwurzel⸗Oel hat ſich durch uͤber⸗ 

Ab 


chende Wirkſamkeit einen ſolchen guten Ruf und ſtarken 
1 ktworben, daß es an manichfachen Nachahmungen 
e Namen nicht mangelt, die in der Regel durch 
N 


de Preſſe an ihrer Unvollkommenheit zu erkennen find, 
helſtentheils nur aus gefärbten und wenig parfuͤmirten 
kabencer⸗Oele beſtehen. 
Jon obigen ächtem Fabrikat ift jedes Flacon mit einem 
1gszeichnet und iſt davon nur alleinige Niederlage bei 
i E. W. George in Hirſchberg. 
e Verraufs-Anzege. 
I boländiges Werkzeug für Schlosser ift durch das 
Xen eins Meiſters bei der hinterlaſſenen Wittwe bal⸗ 
il verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in gutem brauch⸗ 
mum Zuſtande. Das Nähere hierüber ertheilt 8 
11 A die Schfoſſerwitiwe G eylgch zu Löwenberg, 


die Expedition des Boten. 


4218. Die von juͤdiſchen Hauſirern hier und in der Umge⸗ 
gend als angebliche Waſchſeife verkaufte Cocus⸗Seife 
(gelb ausſehend) das Pfund 2% Sgr. iſt bei mir zu je⸗ 
der Zeit zu haben und gebe ich 4 
13 Pfund für 1 Thaler. 
Von mir wird dieſe Seife als Toilette⸗Seife verkauft, 
wozu ſie nur allein nuͤtzt. b 
Auguſt Raue, Seifen⸗Fabrikant. 


Kauf ⸗ Geſuch e. 


us Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Häusler. 


= Mepfel 
kauft Kaffel (Prieſtergaſſe). 
4208. Kauf geſuch. 


Den Käufer eines hochlaͤufigen, ganz ſcharfen Jagdhundes 
weiſet nach: ; „Hoffmann, Revierföͤrſter. ; 
Berthelsdorf, bei Spiller, den 13. September 1851. 
Zu ver miet hen. . 

4248. Zu vermiethen ift von Michaeli c. ab in Nr. 145 
auf der Langgaſſe der dritte Stock, beſtehend aus 4 Zim⸗ 


mern nebſt Zubehoͤr. ; : 
Auskunft ertheilt Guſtav Scholtz. Lichte Burggaſſe. 


4242. Ein Flügel iſt zu vermiethen, Von Wem? ſſagt 


2 


4243. Vermiethungs⸗ Anzeige. 4 5 
Das in der Zapfengaſſe No. 528 hierfelbft belegene Maler 
Hantke ' ſche Haus 1 im Ganzen, oder auch gesellt, Ai 
vermiethen. Es befinden ſich darin: Parterre 2 Stuben, im 
erſten Stock 1 Stube nebſt Küche. Außerdem ein Wagen⸗ 
ſchuppen und Garten, Das Nähere bei dem Adminiſtrator 
Hirſchberg, den 14. September 1851. : 
Steckel, innere Schildauer Straße No. SI, 


4216. Schildauer Gaſſe Nr. 85 ift eine Stube im erſten 
Stock, mit Moͤbels, bald zu vermiethen N 


4245. In Nr. 37 iſt zu Michaeli die Vorderſtube im erſten 
Stock zu vermiethen. 


4193. In dem Rector Wittſber'ſchen Hauſe, Zapfengaſſe 
Nr. 531, iſt der erſte Stock zu vermiethen und mit de 

1. November zu beziehen. Auch werden einzelne Stuben 
davon abgegeben. Das Nähere iſt zu erfragen bei a 
i : Carl Kl n. 


Perſonen finden Unter kommen 
4214. Ein ordnungsliebender Seifen ſieder⸗ 
findet ſogleich Arbeit bei dem 


Seifenſieder Ho labech er in Boltenhoin. 


— 


4288. Ein Schulamtes; Candidat wird ald Pauslebrer 
auf's Land für zwei Kinder geſucht. Das Naͤhere in der 
Expedition des Boten. 


N Ir ee EB re er re Fi I 
4123. Es iſt hier eine Adjuvanten⸗ ⸗Stelle vacant ge⸗ 
worden. Schulamtscandidaten wollen ſich mit Neberreichung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten recht bald, wo moͤg⸗ 
u Aa melden, 

Eläner, N 


1. den. 7.0 me 1851. 


r chen Untertommen. 
gi Ei Ein Ziegelmeiſter, der mit allem Brennmaterial zu 
brennen und alle Gattungen Ziegel gut zu fertigen verſteht, 
ſucht in dieſer Eigenſchaft Termin Michaeli oder Weihnachten 
d. J. ein anderweites Unterkommen. Darauf Reflektirende 


haben ſich deshalb an den Rendant e . chentſ cher 


in See zu wenden. 


* 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
al Ein Oekouomie⸗Eleve N 
kann dieſe Michaeli (bei Hirſchberg) ſehr gut placirt werden. 
Näheres ſagt der Sommiffionate G. Meyer. 


4189. ffene Lehrlingsſtelle. 
Eine äftigen Knaben von rechtlichen Eltern, welche 
wünſchen und der Sohn Luft hat die Müllerei zu erlernen, 


weiſet die Expedition des Boten einen tuͤchtigen Lehrmeiſter 


baldigſt nach. nach. 
Holz⸗ und Metall⸗ Drechsler Kreplin in Jauer. 


gt 
Gefunden. 


4233 Werlieter eines Kinderſtrohhutes erhält ſelben 


ei gebrlin Fr = 
he bei dem en 


gegen sa der Inſertions⸗Gebühren zuruͤck beim 


Maler Müller 


Zu dem Schmiedemeiſter Opſtz in Quirl hat ſich 


4196. 


ſeit dem zten d. M. ein ſchwarz und weiß gefleckter Hund 


jefinden (Art Wachtelhund). Der Eigenthuͤmer kann den⸗ 
ben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten 
2 zuruck erhalten. 


N Verloren 
en den 5, Septbr., von der Schildauer Gaſſe bis 


im Goldarbeiter Herrn undt abgiebt, empfängt 
eſſene Belohnung. . e 


Berk ehr. 
Thaler 

cherheit zu Michaeli auszuleihen 
Baumert in Hirſchberg. 


a „e Sicherheit 


4086. 500 S ha 
in beliebigen Apoints 


Nähere Auskunft 
e Er et 


1204 


1 


* NN N 


Amsterdam in Cour, 2Men #142 7 2 
Hamburg in Bauce, a vista 150% de 
dito dito 2 Mon] — 140% 8 
Lonlon für 1 Pfd-St, 8 Mor — 6.209% 95 
Wien 2 Mon. 2 8 0 

Berlin A vista 100% % 
Hoss aa eng Mond — | 99 5 = 
Geld- Course. N 12 
liolländ. Rand- Ducaten 95 | - 5 
Kaiserl Ducalen 95½% — ir 
Friedrichsed’er - - - - 5 113% | — a 
Louisd’or - - : 108 % 
polnische Bank-Bill. 9% = 
Wiener banco-Noten ats i 86 1 — 
'ERecten -Gonrae. | 
Staats - Schuldsck., 3½ p C er 
Seehandl -Pr!-Sch.,:A 50 Ril — 
Gr Herz. Pos Pfandbr,Ap € |. 
dito dito dito 3 4 5.6 1 
Schles P£.v.1000R:L,, 9 7 CH — 90605 
dito dt. 500 - 3½ nC. — 
dito Lit. B. 1000 - 4. C. 104 
dito dito 500 4. 6. 
dito dito 1000 - „ . 


u, eine 2 Ellen lange goldene Uhrkette; wer 


Medakteur und Verleger! C. W. J. Krahn. 


e eee 


rag FFF 
N oßes Kegelſchiebe 
x 4251. 215 ftig en le den 20, u 0 5 


5 tag den 21. "September c. findet auf meiner Nor 
Kegelbahn ein großes Lagen⸗ Kegelfchieben um 
K W ſtatt; ſo wie Sonntag von 


Wurſt⸗ Picknick und demnäch 
Danzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet und um gütſgen Beſu 

lichſt bittet C. R. önfel 
im Geſellſchafts⸗ Ga 

Warmbrunn den 15. September 1851. 


. 


eee an Geld Cours, 


Breslau, 13 September 1851. 
„r... ͤ !.. !...... 
eee, 4 e 


7 


Woeehsel- Course. 


N 


Disconto 


PERS? Markt Were 
Jauer, den 13, September 185 
— 


w. Weizen Roggen Gerſte 
rtl. for. p. rtl. rtl. jor.pf, rtl. rtl. ot. N. 


— 110 — 


g. Wetzen 
rtl. ſgr. pf, 
2 je 
128. — 
1126 — 


11231 — 
Niebeiger IE 


Gedruckt bei C. W. . 


